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Evangelıum und (jesetz

DIie Frauenordıiınation 1mM 1C der Bibel‘

Kurzer historiıscher Rückblick

11 Um dıie en! 7u Jahrhundert, a1sSO VOTL gut LOO0 ahren, <gab
In der Evangelıschen Kırche In S1iebenbürgen eiınen Streıt, ob Frauen
den Lehrerberuf ausüben ürfen, der ıs dahın ausschheßlic Männern
stand Er wurde In ZWeIl Etappen gelöst, zunächst adurch, 1Nan solche
Frauen qals Lehrerinnen einstellte, dıie nıcht verheımratet und unverhe1l1-

I1eben Man meınte, daß der Lehrerberuf den Menschen voll ausfüllen
würde und ıne Mutter den entsprechenden Anforderungen nıcht gewachsen
se1ln könne. Mıt der eıt aber setizte sıch dıe Eıinsıiıcht urc auch für
verheımratete Frauen möglıch lst, diıesen Beruf auszuüben. Und damıt wurde
der Lehrerberuf für alle Frauen möglıch DIe Lehrerinnen Sınd heute für Uu1lls

unentbehrlich

In der 1e9S- und achkriegszeıt Pfarrfrauen für ıhre Männer
e1in und leıteten In deren bwesenheıt den (ijottesdienst. Und S1E machten
gut Daraus ergal sıch dıe berechtigte rage, ob nıcht auch Frauen 7U

Pfarrdiıenst ordınıert werden können. I3 Reformierte Kırche hatte hıermıt
wen1ger robleme, In der Evangelıschen Kırche SIng 1INan vorsichtiger
mıt dieser rage /war gab hald nach der Gründung des gemeınsamen
Protestantischen Instıtutes mıt Un1versıtätsgrad In Klausenburg 1m- 949
Iheologıe studiıerende Junge Frauen, aber zunächst daran edacht,
daß S1E hauptsächlıch Relıgionsunterricht ertei1len und eventuell auch ıbel-
stunden halten ollten Diese Möglıchkeıit W dl VO kommuniıstischen Staat

Erstmals erschlıenen ıIn konfluenzen. ahrbuch der Fakultät für Evangelısche Theologıe
VOIN Hermannstadt/ S51ıbıu/Nagyszeben, Nr. 5/2005, 30—3 Wır danken für ıe treund-
ıch rteılte Nac!  ruckerlaubnıs
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 161

geschaffen worden, der dıe Gleichberechtigung VOoNn Männern und Frauen
proklamıert hatte S1e nahm Anfang 959 1m Zuge oroßer Restriktionen
(begleıtet VOon Verhaftungen nach der Ungarnre volution VOoNn eıiın Jähes
Ende Man hatte erkannt, dıe Frauen nıcht dem tradıtıonellen Pfarrer-
bıld entsprachen, und wollte sıch nıcht auf Neuerungen eınlassen. DIie noch
studiıerenden Frauen wurden VO Studıum entfernt. Es <gab 11UT ZWeIl Frauen,
dıe bereıts In den kırchlichen [ienst eingetreten Walch S1e wanderten hald
AdUuSs Für ıne drıtte, dıe dıe Pfarramtsprüfung abgelegt, aber noch nıcht ıne
(jemelnde übernommen hatte, fand dıe Kırchenleitung Ende der sıebzıger
Jahre ıne Gemeınde, dıe S1E mıt halber Kraft betreute. (Ordıiniert wurde S1E
nıcht

1.3 twa Z/UT selben Zeıt, a1sSO Mıtte der sıebzıger Jahre, suchten dre1 Junge
Frauen be1 der Kırchenleitung d Theologıe studiıeren urien Da der
Staat dıie Aufnahme VOoON Studierenden einen Arbeıtsplatz gebunden hatte,
Jeder Studierende a1sSO bereıts eın ecCc auf Eıinstellung besal3, ührte dıe
Kırchenleitung ıne Umfrage UrC: welche (jemeılnde bereıt sel, ıne Tau
qals Pfarrerin anzunehmen. Das rgebnıs der Umfrage ernüchternd: ıne
einzZIge (jemel1nde cıden rklärte sıch dazu bereıt. Auf dieser rundlage
konnte sıch dıie Kırchenleıitung nıcht entschlıeßen, das tudıum der 1heolo-
g1ie auch für Frauen ireiızugeben.

Anfang der achtzıger Jahre gab eınen zweıten Versuch 1eder
hatten sıch dre1 Junge Frauen 7U Studıum angemeldet. Ihr Ansuchen wurde
aufgrund derererfolgten Umfrage abgelehnt. rst In einem drıtten Anlauf
1mM Jahr 089 konnten wlieder dre1 Frauen erreichen, daß dıie Kırchenleitung
iıhrem Ansuchen entsprach und ZWeI Studienplätze dafür Verfügung
tellte Der Staat W dl In selner orderung nach einem Arbeıtsplatz nıcht
mehr Kategorıisch, dıie en ündıgte sıch Den Jungen Frauen wurde
gesagl, auch ıhnen lıegen würde, ob S1E VOon den (jeme1inden
ANSCHOINIME würden. Status werde 1mM aufTe des tudıums geklärt.

1.5 So begann ıne 1ICUC Etappe 1m Iheologıschen nstıtut. Denn nach der
en wurde eın nNterscnI1el mehr zwıschen Männern und Frauen be1 der
uInahme qals Iheologıiestudenten emacht. Im Jahr 994 hat dıie Landes-
kırchenversammlung mıt oroßer enrhneı dıe COrdınatıon der Frauen hbe-
schlossen. Daraufhin wurden 1mM auTfe der eıt ein1ge Frauen be1 U1l 7u

geistliıchen Iienst ordınıert. Es sınd nıcht viele, dıe Pfarrerinnen wurden. Es
edurtfte dazu auch eInNes bestimmten Mutes, qals Tau In dıe Welt der Män-
1ICcT einzutreten.
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162 ANS

DIe W ahl VOon aps ened1i XVI hat ein1gen Iheologen In UNSCICI

Kırche Uu{ltrıe| egeben, dıe sıch schon 994 dıie Frauenordıination
ausgesprochen hatten. S1e meınen, diese apstw ze1ge, daß dıe An-
DASSsUuNs der Kırche das moderne Menschenbıild, das Mann und Tau
einander gleichstellt, nıcht ıchtig SE1 DIie Kırche habe sıch auf dıe Aus-
SCH der eılıgen Schriuft konzentrieren und gegebenenfalls auch StrÖö-
INUNSCH der Moderne wıderstehen.

Man ann diese Posıtion verstehen. Es wırd In UNSCICI Kırche immer
verschledene Posıtionen geben, solche, dıe mehr der Vergangenheıt Orl]ıen-
tiert sınd, und solche, dıe In dıe /ukunft schauen, angstlıchere und mutigere,
konservatıve und freisinnıge. ı1ne Kırche sıch N verschlıeden geprag-
ten und veranlagten MenschenTTund muß darum vielen Meınungen
und Ausrıchtungen echnung tragen. Wiıchtig bleibt indes, daß Ian mıt-
einander spricht, und WL eınmal Mehrheıitsbeschlüss: gefalb sınd, S1E qals
solche erns nımmt, und SE1 11UT ange, ıs sıch ıne andere enrneı
fiındet

Die Lage

Angesıchts der CUl Lage, In der dıe verschıliedenen Meınungen Öffentlich
geworden sınd, möchte ich aufze1ıgen, WIeE ich dıe Aussagen der VCIL-

stehe, dıe diesem ema ehören oder ehören scheıinen. Es scheımint
MI1ır auch wichtig se1n, darauf hınzuweılsen, welchen Stellenwert dıe ent-

sprechenden Bıbelworte aben, WL Ian dıe qals Evangelıum und
nıcht qals (jesetz versteht. Das rgebnıs ann ich TE1INC schon vorwegneh-
LHCH Ich glaube, dıe Aussagen der ıne Frauenordination nıcht
verhındern können, dıe Kırche das ecCc hat, In dAeser rage selbstän-
dıg entscheı1den. Der bıblısche 1st TEINC nıcht eindeutig. Es <1bt
Z W : ZWeIl lTexte 1mM Neuen JTestament, dıe das en der Tau 1m (ijottes-
dAenst verbleten. Wer dıe qals (ijesetz hest, wırd mıt der (Ordınatıon VOon
Frauen Schwiıerigkeıiten aben, wıewohl In der eın Verbot für
segnendes Handeln durch ıne Tau <1bt. Wer aber dıe In erster L .ınıe
qals Evangelıum, qals gute Botschaft VOoON der 1e (jottes hest, wırd diese
lexte qals W orte verstehen, dıe In eiıner VELSANSCHCH eıt wichtig und ıchtig
WAaLCII, für 1SCIC eıt aber nıcht mehr ındend SInd. Es geht a1sSO dıe
rage WIE dAese lTexte verstanden werden und welchen Stellenwert S1E In der

en
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 163

Die Aussagen des Neuen J1 estaments ber das en der rau
INn der (Gemeinde

31 Das Neue Testament enthält keıne einheıtliche 1C über das Öffent-
1C en der Tau In der (jeme1ılnde. Am deutlichsten 1ıtt dıe Uneıln-
heıtlıc  el dieser 1C 1mM Kormntherbrief JTage Das ist se1t IN
eıt ekannt DIe mehrfach zıt1erte Aussage ist 1 Kor „Die Frauen
sollen In der (jemel1nde schweıgen, denn ist ihnen nıcht gestattet
reden. ollen S1E aber lernen, sollen S1E aheım ıhre Männer
iragen. Es steht der Tau SCHIeEC d In der (jemelinde reden.““ Im selben
TIE aber, In 1 Kor 11,5, ist dıie Tau 1mM 1C dıe betet und prophetisc
redet Das bedeutet: ährend In Kap eın bestimmtes en der Frau,
ämlıch Beten und Prophezeıen, nıcht gestalttet, sondern USdl UOLaus-

gesetzt wiırd, TE1INC unfter festgesetzten Bedingungen, ist iıhr In Kap 14 das
en überhaupt untersagt. DIe einfachste Lösung dieses Widerspruches“*
ist dıe Annahme, daß der ıne ext alter, der andere Jünger oder der ıne
authentisch paulınısch, der andere eıiın nachträgliıcher INSCAU eines späate-
1CH Chrısten ist _> In dieser Weılise versucht dıe hıstorisch-kritische Forschung
auch den Wıderspruch erklären. ber damıt ist das Problem für dıe
Kırche nıcht gelöst. Denn für U1l sınd alle JTexte, unabhängıg davon, ob WIT
S1E qals früher oder später, echt oder unecht ansehen, lexte der und
wollen qals solche erns S!  3008001 werden. DIe Forschung des Jahrhun-
derts hat geze1gt, der Wiıllkür 1ür und lor geöffne wiırd, WL 1INan

eınen ext zunächst qals Jünger er  ärt, ıhn nachträglıch qals 1-
lıcher beurteıljlen. So urien WIT heute mıt bıblıschen lexten nıcht UMSC-
hen Darum bleibt für U1l das Problem bestehen, In e1in und demselben
Paulusbrie ZWeIl eınander wıdersprechende Aussagen fiınden sınd, dıe
sıch nıcht Z/UT Deckung bringen lassen.

3.1.1 Versuche, dıe Texte ennoch TT sehen, hat TE1INC
egeben. DIie eınen suchen dıe Lösung darın, sıch In 1 Kor
ıne Hausandacht, alsSO nıcht ıne Gemeindeversammlung handelt, In
der dıie Tau beten und weılissagen darf, während ıhr dies VOTL versammelter

Betont VOIN Conzelmann, Der erste TI1E' dıe Korinther Öttiıngen 1969,
200

3 SO ach vielen anderen Lang, DIe Briefe dıe Korinther (NTD 7), Göttingen 19806,
200
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164 ANS

(jeme1nde nıcht gestattet wurde.“* Andere gaben 1 Kor den Vorzug und
meınten, der Tau In der (jemelnde bloß das dauernde Fragestellen nıcht
gestattet SE1 S1e SOl Hause den Mann iragen, WIE tatsächlıc 1 Kor
14,35 erwähnt ist_?

ı1ne nächste Lösung dieses Sachverhaltes könnte darın esucht WCIL-

den, daß Ian dıfferenzieren sucht zwıschen den beıden Aussagen, S1E
auf dAese Weılise TT sehen. In diesem Sınn könnte testgestellt
werden, 1mM Kap nıcht allgemeın Vo en der Tau In der (ie-
meınde gesprochen wiırd, sondern sehr viel spezlieller Vo inspırıerten Beten
und Weissagen.® Und dann könnte 1Nan darauf verweılsen, 1mM en
lTestament mındestens ZWeIl Giebete VOon Frauen aufgezeıichnet sınd, das Miır-
jJamlıed Mose 15) und der Lobgesang der Hanna (1 Sam 1m Neuen
lTestament dasjen1ıge der Marıa (Lk ‚46—55) Ebenso ann 1INan auf dıe
beıden Prophetinnen 1m en JTestament, Debora (Rı 41) und (1 KOÖöN
22), verwelsen. Frauen alsSO beten und prophetisc wırken, auch Öffent-
lıch, ist gute alttestamentlich-biblische Iradıtion. In 1 Kor geht
aber nıcht inspırıertes Beten und Welssagen, sondern en über-
aup Und WL 1Nan auf 35 achtet: WL S1E lernen wıll®, könnte
1Nan meınen, daß 1m nterscn1e'!| Kap In Kap 14 11UT das
„Lehren“ geht Tatsächlıc ist 1 1ı1ım 2,111 das „Lehren“ der Tau In der
(jeme1nde untersagt. Man könnte N SOIC dıfferenzierter 1C schlıeßen

KOor ist das ehren der Tau untersagt, das Beten und dıe Prophetie 1st
nach Kap gestattet, und darum muß beıdes auch nach Kap rlaubt
sSeIN. Für Fragen hätte diese Dıifferenzierung TEINC wen12 Sınn, we!ıl
1Nan sıch auf den Standpunkt tellen kann, daß In UNSCICH (jottesdiensten
e1in spontanes inspırıertes Beten VOoNn Frauen allentfalls selten, eıiın propheti-
sches en aber überhaupt nıcht g1bt

Als Möglıchkeıt CL WOSCH VOIN Lıetzmann, An dıe Korinther 1/11 (HNT 9), übıngen
1949, Schlatter, Paulus, der Bote Jesu. Eıne Deutung selner Briefe dıe Korıin-
ther, Stuttgart 1934, 380, untersche1ide‘ zwıschen eien und Weissagen VOT versammel-
ter (jTemelnde und der eilnahme kultischen Handeln der (jemeınnde. [Das ist
cehr NSTÜC|
So Chr. (0) Der erste TIE des Paulus ıe Korinther (ThKNT Berlın 1982,
147)
DIe ahrscheminlichkeıit für diese Annahme ist TE1NC| N1IC| oroß Denn WEn SIE be1l
dieser Tätıgkeıt eiwas auf dem aup! en muß, muß S1Ie VOIN Hause mıtbringen.
S1e ist Iso vorbereıtet. Wiıchtig arum ıe Auslegung VOIN Schrage, Der erste TIE

dıe Korinther Or 6,12-1 1,16), EK  R VI1,2, Neukırchen- Vluyn/Zürıc! 1995, 505
,  el und Prophetie bezeichnen synekdochisch (d.h zusammengefaßt, Anm.
dıe Hauptmer!  ale des ottesdienstes  ..
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3.1.3 ber ınfach lıegen dıie ınge nıcht Denn abgesehen davon,
überhaupt n]ıemand jemals eınen Anstoß S!  TI hat, Frauen qals
Lektorınnen In UNSCICI Kırche auftreten und dort Öffentlich beten und 7u

Teıl selbstgemachte Predigten lesen oder aufsagen, W d prophetisches Re-
den einschlıelßt, ist arau hınzuweılsen, In I Kor 1m nterschI1e'«

1ım gerade nıcht gesagt wırd, dıe Tau In der (jemelnde nıcht lehren
darf, ist ıhr das en überhaupt verboten. Man ann Z W : N 35
folgern, dort eın Lernprozeß anvısıert ist ber auch In diesem Fall ist
der Tau nıcht 11UT das Lehren In der (jemelnde untersagt, sondern auch
Jenes Fragen, das Mılaverständnisse und nklarheıten beseıtigen Wenn
dıe Tau nıcht einmal iragen darf, W d> Ooffensıchtlich dıe Männer dürfen und
auch tu ‚9 ann Ian sıch dann denken, S1E Öffentlich beten und WEI1S-
SCH darf Ist ıhr nach nıcht jede erbale Tätıgkeıt untersagt‘” Wır
können diese rage nıcht Z/UT /ufriedenher beantworten und darum auch
den Gegensatz auf diese W eıse nıcht auflösen./ /umiıindest e1in oroßer Teıl
VOoNn nklarheıten bleibt bestehen. S1e verdıchten sıch, WE WIT praktısch
werden und iragen: W as darf ıne Tau In UNSCICI Lage nach dem Urte1l des
Paulus eigentlıch ? Eın nNterschnIel zwıschen weıssagen und lehren für den
Iienst eInNes Pfarrers 1äßt sıch aum machen. I3 Predigt 1st iıhrem Wesen
nach Prophetie und ehre, auch WL 1m andel der /eıten WAädl,
eınmal dıe ıne Seıte qals wichtiger angesehen wurde qals dıe andere, dıe ıne
a1sSO das ehrmäßıige, dıe andere das Prophetische hervorhob Damıt bleıibt
für UuNs, dıe WITr diese beıden lTexte erns nehmen wollen, dıe rage en
Was 1st erlaubt, W d> ist verboten?

Wenn eıiın Wıderspruch In der Schrift testgestellt wiırd, der Fra-
SCH dıe etrıifft, Uu1lls a1sSO WITKIIC angeht, ann 11UT dıe Gemeınde,
dıe Kırche durch iıhre Vertreter 1mM Krisenfall durch eınen autorisiıerten Pro-
pheten d1eses Problem lösen. Der eologe ann Anleıtungen geben, In
welcher ıchtung ıne LÖösung sucht, aber 11UT dıie Gemeınde, deren chrıst-
lıches en diırekt eIroTiIen 1st, ann entscheıden. Damıt aber richtig ent-
schıeden werden kann, muß Aussage Aussage geste werden, WIE
WIT oben versuchten.

(janz verschiedene Möglıchkeıten, dıe exte sehen, sınd be1l 1Inde-
IHNAan, Der Tstie Kornmntherbrie: (HNT 9,1), übıngen 2000, 318, aufgelıstet.
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3.2.1 /ur Lösung dieses Wıderspruches können allerdings el lTexte
gleicherweıse durch den ahmen, In den S1E eingebaut sınd, beıtragen. Am
Ende des Abschnıittes über das Beten und Weıssagen der Tau In I Kor
lesen WITr. „Ist aber ]Jemand unter euch, der ust hat, darüber streıten,
SOl WwI1ssen, daß WITr diese Sıtte nıcht aben, dıe (jemelnden (jottes auch
nıcht‘“ 1,16) Paulus argumentiert hıer a1sSO mıt dem e1ıspie der anderen
(jemeı1nden. W as dort nıcht üblıch 1st, sollen dıe Korıminther auch nıcht eInN-
ren Das SCNHE| aber dıie posıtıve Schlußfolgerung eın Wenn In anderen
(jeme1inden asselIDbe geschıieht, ann auch In Korıinth geschehen und eben
auch anderswo. In dıe leiıche Kıchtung welst der 1 Kor anschlıe-
eN Vers: ‚„„Oder ist das W ort (jottes VOoNn euch ausgegangen ? der ist
alleın euch gekommen ?“ (14,36) (jemeınnt ist „Ihr se1d doch nıcht der

der Welt, diejen1gen, welche dıie Uroffenbarung oder dıe ausschlıielß-
1C Offenbarung hatten, dıie Jetzt auszulegen ist‘”, oder anders: »7I se1d
doch nıcht der Maßstab, dem sıch dıe aln ı1stenhe1 Orentieren soll
Haltet euch das, W d> dıe anderen (jemelnden tu ‚9 denen das Wort
(jottes er gekommen, VOoNn denen AUS  (0! ist

32702 Bevor WITr daraus chAIiusse für U1l zıehen, mMUsSsSen WIT teststellen,
daß Paulus keıner dieser tellen, WIeE SONS Cut, brennende
TODIEMe geht, VOoON dem Bekenntniıs Chrıstı 10od und uferstehung oder
VOon seinem Herr-Seın her argumentiert. Er pricht auch dıie (jemeılnde nıcht
auf iıhre (Gjemennschaft qals Leıb Chrıistı Wenn Vo Leıb Chrıstı spricht,
hat immer dıe leiıche Bewertung der Gilıeder 1mM Auge, auch WL S1E
verschledene Funktionen en DIe theologısche Argumentatıionsbasıs 1st
hıer verlassen. Es geht nıcht zentrale Aussagen lsTlıchen aubens,
sondern ıne mehr oder wen1ger akzeptable PraxI1s der Gemeıinde, dıe
Paulus qals nıcht ıchtig efindet, we1l S1E nırgends mehr <1bt. ber
S1E dem CGilauben des Paulus, der Chrıisten zuwıderlaufe, das wırd nırgends
eutlc Das entschärft dıe aCcC ungemeın. Be1l der rage des Redens der
Frauen In der Kırche geht nach Paulus nıcht entscheı1dende ınge,
sondern Übliches. GemeıindepraxXIs.

327 Wır können darum VOon den Aussagen des Paulus her schlıeßen
Wenn andere (jeme1inden (Kırchen) aben, W d> In UNSCICI Kırche
bıslang nıcht üblıch W: und sıch 1mM aufTtfe der Zeıt, dıe dAese (jeme1inden
mıt Chrıstus und unfter Chrıstus lebten, olches Iun bestätigt hat, dann
esteht eın Grund, dAesen (jemelnden nıcht folgen. Denn das Wort
(jottes ist auch VOon Uu1lls nıcht AUSSCHANSCH, nıcht alleın N sgekommen,
WITr sınd nıcht gerufen, alstabe setzen oder mıt erN erfügung
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 16/

stehenden Kraft gew1ssen Gepflogenheıten der Kırche tfestzuhalten. Das
bedeutet nach meınner Einsıicht: Wır gut, WL WIT den testgestellten
Wıderspruch zwıschen 1 Kor und I Kor 14 lösen, WIT N MoO-

anderer, natürlıch evangelıscher Kırchen halten

33 Das Verbot lehren

331 In 11{ 1ım 2,111 ist das dıe Frauen gerichtete Verbot lehren
eutlc ausgesprochen: „E1ıne Tau lerne In der Stille mıt er Unterord-
NUNS. Eıner Tau ich nıcht, daß S1E ehre, auch nıcht, S1E über
den Mann Herr sel, sondern S1E SE1 1111° Wır bemerken zunächst, hıer
nıcht ausdrücklıc VOoNn der (jeme1nde dıie Rede Ist, In der dıe Tau SU1 se1ln
soll Es geht allgemeın dıie Belehrung durch und dıie Unterordnung unfter
den Mann sehr allgemeın, nıcht 1mM Rahmen der (jemel1nde oder des (ijot-
tesdienstes. Es handelt sıch hıer alsSO ıne Auslegung des allgemeınen
Grundsatzes, daß dıie Tau dem Manne se1ln soll, WIeE WITr ıhn schon
Kol 3,18 inden Das alleın ze1igt d dıe Problematık hıer anders ist qals
1mM KOT, anders qals sıch VOoON UNSCICI Fragestellung her erg1bt. Weıl aber der
ext das Lehren, das Öffentlich geschıieht, der Tau verbietet, mMUsSsSen WIT
auf diıesen ext eingehen, we1l dıe Predıigt WIeE WIT sahen qals Tre
verstanden werden ann und demgemäß nach dıiesem Schrıiftwor der Tau
nıcht gestattet WIrd. Darum mMuUssen WIT darauf achten, WIE dieses Verbot
egründe WIrd.

33702 Wır tellen fest 1 11ım 2’ 1—-1  n wırd zunächst arau verwıesen,
dam VOL Eva geschaffen wurde. Der Mann 1st SsSOmıIt VOoNn der chöpfung
her der Tau vorgeordnet. ach dieser Aussage wırd auf dıe Verführbarke1
der Eva verwlesen. DIiese Aussage <1bt denken Denn arüber, ob Eva
verführbarer qals Adam, ann 1INan streıten. ach Mose 2,16 ergeht
das Verbot Adam, nıcht Vo aum der ErkenntnIis n’ Eva 1st noch
S nıcht geschaffen. In Mose 3,5 wırd vorausgesetZzt, daß dam das
Verbot Eva weıtergab, denn Eva spricht der chlange gegenüber AdUuSs

Wenn aber dam der Lehrer der Eva W: dann hätte darauf achten
mussen, daß das eingehalten wiırd, hätte auf keinen Fall selbst
übertreten dürfen, WIE tatsächlıc eschah (1 Mose 3,6) Der Verfasser
VOoNn 1ım 2’ 1—-1  n bewegt sıch sehr nahe der VOoNn Jesus verworfenen Prax1s:
„ Jut, Wäads S1E SCH, aber nıcht (ut, W d> S1E tun:  .. (Mt 23,2) Entweder,
mMuUssen WIT folgern, sınd eıde, dam und Eva, gleich schuld und sieht

dıe 1bel, denn el werden bestraft oder 1st dam mehr schuld, we1l
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1638 ANS

das erhalten und qals Lehrer Eva ewırkt hat, das a1sSO qals
erster hätte halten mMUuUssen. Dann aber ist dıe Begründung, dıie Tau nıcht
en darf, we1l S1E ver  TDarer ist qals der Mann, nıcht SUC.  altıgz Das
bedeutet: Wenn WITr heute dem Mann das ecCc auf re zusprechen, der
Tau aber nıcht, und dıies WIE 1 1ı1ım mıt Hınwels auf Mose f egrün-
den, dann kommen WIT In ıne peıinlıche Sıtuatıion, denn WITr erlauben dem
Mann lehren mıt dem Hınwels auf einen Jext, N dem hervorgeht,

sıch selbst das, W d> lehrte, nıcht 1e Daraus 1st eıiın einz1ıger Schluß
ziehen: DIe Argumentatıon In 1 11ım 2,111 ann nıcht Ausgangspunkt

oder S Stützpfeıler elıner kırchlichen Entscheidung sSeIN.

337 Damıt 1st aber den sehr autorıtat1ıv gepragten USSPrUC »7ge
sStaite ich nıcht‘“ noch wen12 gesagt Er ekommt aber Urc Paulus selbst
eiınen anderen Stellenwer Denn In 1 Kor /,10 und untersche1det sehr
NauU zwıschen dem Herrenwort, das qals Autorıität anerkennt, und dem
eigenen Rat Sein eigenes Wort hat nıcht qals ındend angesehen. Auf

1ım 2’ angewendet, bedeutet das Von Paulus selbst her ist das Verbot
qals nıcht letztgültıg anzusehen, Paulus hat nıcht gemeınt, (jeme1lındeordnun-
SCH für dıe wıgkeıt SCNHaTiIien In eiıner Zeıt, qals In der Umwelt des
Urchristentums weıtgehend patrıarchalısch Gesellschaftsstrukturen
gab, eıiın olches Wort VOoNn der Unterordnung der Tau selnen Sınn hatte,
wollen WITr nıcht bezweıfeln, ohl aber seine ındende Gültigkeıt für heute
unter sehr anderen Umständen. Dazu hat der Apostel Paulus SUS al 1 Kor
11,11 den Anhaltspunkt egeben. Er sagtT, daß weder dıe Tau ohne den
Mann noch der Mann ohne dıe Tau 1mM Herrn 1st, und SCHIE daraus
aufgrund der Aussage über dıie chöpfung des Menschen: „ 50 1st dıie Tau
N dem Mann, der Mann aber ist urc dıie Frau‘  .. (1 KOor 11,12).” Mag

Vgl dazu Roloff., Der erste TIE T1ımotheus (EKK 15) Zürıch/ Neukırchen- Vluyn
19858, 135 —137, der ıe damalıge sOozlalethısche Konzeption cehr dıfferenzıe: beschre1bt,
SOWIeEe H.-J Klauck, Vom en und Schweigen der Frauen In der Urkırche, ıIn Ders.,
(jTemelnde Amt Sakrament, Neutestamentliche Perspektiven, Würzburg 1989, NS —
245, 241 exte ZU) Schweigen der Frauen In der antıken, Jüdıschen und hellenıstisch-
Jüdıschen mgebung des Urc|  lstentums tIınden sıch angegeben be1l Schrage, Der
erste TIE ıe Korinther (11,17-14,40) (EKK JI Neukırchen-Vluyn/Zürıch
1999, 485 L, Anm. 7130—7537)
Vgl Hahn, Theologıe des Neuen Testaments IL DIe Einheılt des Neuen Testaments
Thematısche Darstellung, übıngen 2002, 6053 Hahn betont, „ o Paulus ıe TAadıl10-
ne Auffassung VOIN der Unterordnung der Frau unter den Manı N1IC| bestreıtet,
ohl ber eschatologıisc| relatıviert®®. Im udentum hat 111a sıch ZUT Begründun
dieser Unterordnung auf Mose 3,1 berufen und WIT| eın Herr se1n““.
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 169

eınmal anders SCWECSCH se1n, hören WITr den Apostel sprechen, jeder heutige
Mann hat ıne Mutter, dıe VOL ıhm Das Prinzıp ‚„„Der Mann der
Erste, a1sSO hat Prior1ität””, gılt emnach auch nach dem Apostel Paulus
nıcht

Die Forderung ach Unterordnung der rau

Eın welterer esichtspunkt ist bıslang urz gekommen: dıe Orde-
IUNS nach Unterordnung der Frauen unfter dıe Männer. Er 1st, WIE bereıts
erwähnt, nıcht 11UT 1ım 2’ 1’ sondern auch Kol 3’ 18 angesprochen, ebenso
Eph 5,.211f. He dre1 lTexte beziehen sıch aber nıcht auf das Verhalten 1mM
Gottesdienst, sondern auf dasjen1ıge 1mM Alltag. S1e wollen eın harmonıiısches,
gesegnetes en der Chrısten siıchern. [ieses wırd durch eınen geistliıchen
Iienst 1m (ijottesdienst nıcht gestort. Wır mMuUssen edenken, vermutlıch
1mM Urchristentum auch Sklaven iıhren Herren das rot oder den elcC beım
enreichten. Das hat dıe Welt nıcht N den ugen gebracht.

ber dAeser Stelle könnte heute das eigentliche Problem lıegen.
Denn WL Ian CHhau hınsıeht, geht be1 der rage der COrdınatıon Sal
nıcht diese selbst, sondern den Status, der damıt erreıicht WIrd. Das
ann 1Nan daran erkennen, dıe (O)rdınatıon Sal nıcht 7u en ermäch-
tigt, sondern 7U segnenden Handeln 1m (ijottesdienst. DIie Ordıinıierten Sınd
berechtigt, dıe Sakramente verwalten und den egen auszusprechen. Pre-
1gen en In UNSCICI Kırche auch Nıchtordıinierte, SE1 e ' S1E dıe
Predigt eiInNnes anderen lesen, SE1 e 9 S1E ıne selbst ausgearbeıtete und
VOoNn einem Ordıiınıierten durchgesehene Predigt sprechen. aruber hat Nnıe
Streıt In UNSCICI Kırche egeben. Das führt dem Schluß, daß be1 der
Problematıisıerung der Frauenordıiınation S nıcht wiıirklıch dıe Urc dıe
(Ordınatıon verlıehenen Rechte, sondern den Status der Tau geht en-
sichtlich en dıie männlıchen Pfarrer ngst, WL Frauen dıie gleichen
Rechte en und den gleichen anı einnehmen. Ist dıies richtig, dann
gehö dieses Problem eigentlich In dıie Seelsorge der Pfarrer Wenn S1E mıt
sıch hrlıch sınd, ollten S1E nıcht dıe (O)rdınatıiıon mıt lexten In rage stel-
len, dıe sıch 11UT auf das en der Tau bezıehen, WL S1E gleichzeıtig
dieses en tolereren. S1e ollten klar SCH, S1E auf der Unterordnung
der Tau bestehen.
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1/0 ANS

Evangelıum und Gesetz

ber <1bt noch eıinen viel wıchtigeren esiıchtspunkt, der In UNSCICHIN

orößeren Z/usammenhang angeführ werden muß Paulus macht eınen aren
nterschI1e'« zwıschen Buchstaben und (ie1lst 1mM 1INDIIC auf das en der
Chrısten, Ian könnte auch SCH zwıschen (jesetz und Evangelıum, ZWI1-
schen dem, W d> Ian vorweısen, auf W d 1Nan sıch berufen kann, und dem,
W d> 11UT 1mM Herzen erkannt und erahnt wiırd, we1l urc den (ie1lst SC
schıeht, der sıch nıcht überprüfen 1äßt und sOfort entweıcht, WL Menschen
sıch ıhn d1enstbar machen wollen. W örtlich sagt der Apostel „Der Buchstabe
otet, der (ie1lst aber macht lebendig” (11 Kor 3,6) Im Z/Zusammenhang SC
lesen, geht folgendes: ach Korınth Sınd Leute gekommen, dıe sıch
mıt Empfehlungsbriefen auswelsen. S1e tellen test, sıch der Apostel
Paulus nıcht auf Empfehlungen anderer (jeme1inden berufen kann, sıch
vielmehr 11UT immer selbst empfiehlt. In selner Entgegnung zieht der Apostel
alttestamentliche Texte heran, zeıgen, das Geschriebene nıcht
seınem Wesen nach wahrgenommen werden kann, WL 1INan 11UT den Wort-
laut edenkt Sowohl auf dem Geschriebenen qals auch auf dem Herzen
derer, dıie sıch darauf berufen, 16g ıne ecCc S1e wırd WESSCHOMMCNH,
WL sıch dıie Menschen 7u Herrn wenden. DIieser „Herr (aber) 1st der
Geıist, und der (ie1lst des Herrn 1st, da 1st Freiheılit‘“. Das el 1m Klartext
Wer sıch auf den Buchstaben alleın eru und nıcht dem ırken des (ijelstes
aum läßt, ist noch unter der ecCc Der (ie1lst g1bt Freıheıt, natürlıch
Freiheit In Chrıstus, Jjene Freıiheıt, dıie 11UT 1m Herzen erahnt, gespurt wiırd,
dıie N dem Gieschehen des (ijelstes 1€| der nıcht kontrolherbar ist

Darf INall, WL 1INan dieses hest, sıch noch auf einen oder ZWeIl lexte
berufen und dAese restriktiv, ohne dıe In Chrıistus geschenkte Freiheıt
lesen‘” eht d 1INan auf den Buchstaben einzelner Paulusworte,
nıcht Jesusworte DOC. ohne nach dem Evangelıum und der U1l eschenk-
ten Freiheıt iragen?

5.3 ber der Apostel Paulus geht 1m Korintherbrief noch welter. Er
pricht VOon den Chrısten, dıie sıch VO (ie1lst treıiıben lassen qals VOoNn solchen,
dıie „aufgedeckten Angesıchtes dıe Herrlic  el des Herrn schauen und VCIL-

wandelt werden VOon elıner Herrliıc  el Z/UT anderen, WIE der (ie1lst des
Herrn wiırkt‘ (1 KOor 3,18) In der alten Übersetzung Luthers SUS al
lesen, sıch In den Gesichtern der Chrısten dıe Herrlic  el des Herrn
„Wwılıderspiegelt‘. Das 1st mıt gemeınt. Denn WL Ian durch chauen VCIL-

wandelt wırd, dann wırd das IrgendWwoO erkennbar. Ich glaube, WITr diese
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 1/1

Aussage verstehen urien In der Ausstr:  ung eInNes Chrısten, dıie VOTL
em 1mM Gesicht wahrnehmbar lst, ann Ian erkennen, ob dieser Vo
(ie1lst getrieben 1st oder nıcht Wer 1U  > meınt, daß 1mM Angesıcht eInNes
Mannes grundsätzlıch mehr geistlıche Ausstr:  ung sehen ist qals In dem
elıner Frau, sollte vielleicht 1ICU sehen lernen.

Außerkraftsetzung VoN Anweılsungen Im Neuen 1estament
urc! dıe Kırche

WEeI Beıispıiele N der Kırchengeschichte können zeigen, WIeE dıie Freiheit
In Chrıistus auch den W ortlaut eiıner neutestamentliıchen Anweısung
durchgehalten wurde.

DIe Fußwaschung In Joh L3 wırd VOoNn Jesus qals PraxI1s für dıie Jünger
angeordnet Joh S1e <1bt Anteıl Jesus selbst Joh 13,8) und 1st In
weıten Teılen der westlıchen Kırche ıs Ins Thunder' qals 1tus 1m
usammenhang mıt der aufTtfe geü worden. © S1e wurde aufgelassen, 'OTZ
des ausdrücklichen Befehls Jesu Wıederholung.

Der Hebräerbrief pricht zweımal (6,4; 0,261) VOon der Unmöglıchkeıt
der zweıten Buße, davon, 1INan eiınen Chrısten der Vo Christentum
abgefallen 1st, nıcht wlieder In dıe (jemelnde aufnehmen ann. DIie Kırche
hat diese Anweısung sehr erns Sl  T  E aber dann doch für das späatere
en der Chrısten aufgehoben S1e hat damıt den rıef, der ıhr qals Paulus-
TIe galt, nıcht qals aNZC>S abgelehnt, ohl aber diesem eiınen Punkt
bekräftigt, daß diese Aussage für das Verhalten In der (jemelinde nıcht bın-
dend se1in annn Das ist e1in Zeugni1s afür, der Gemeıinde, der Kırche In
der Kraft des Geılstes, dıie Vollmacht egeben 1st, eiınzelne negatıve Bestim-
INUNSCH des Neuen lTestaments qals für das weltere en der Chrıisten nıcht
mehr verbındlıc erklären, Insofern S1E durch den andel der eıt dem
Evangelıum qals TO Botschaft und ebenso der In Chrıistus geschenkten
Freiheıit nıcht mehr entsprechen. Wiıchtig ist In olchem /usammenhang,

/um Verständnıs der Fußwaschung qals Sakrament vgl 111pp1, en und
Wiırkliıchkeit der Gemeıinde, Berlın 1960, 4 7, SOWIeEe 63—65, ıne Geschichte des
VerständnIisses der Fußwaschung geboten wird, und neuerdings bramowskI1, DIie
Geschichte VON der Fußwaschung (Joh 13), ZiIhK 1072 (2005), 176—203, bes 193

�	��
���������
����� ��������������������� ����������������� ������� ��
�

#���!�
 ��
  ��������
 �%�&��@
 0�
 ���
 #��������!
 �����
 E��������
 ���
  ��
�����
 ��
 3������
 +����������
 ����
 .���
 ���
 ��.������
 ��
 ������
  ��
3����
 !��������
 ���
 ����
 ������
 ���
 ��
 ������
 ��'
 ��
 #�!������
 �����
(�����
!����)������
����
!���������
#��������!
�
�����
���
���
��
���
�����
����
������
 ���������
��
�����
�������

'� ��(�����)���������&����*�
�������
�����������������

����	��
���
��	�

/+��
����,����
 ��
 ���
�������!���������
 .-����
 ���!���
+��
 ���
��������
��
E������
 ���
 !�!��
 ���
�������
 �����
 �����������������
#�+����!
����!�������
+����

<�� 	��
�'+�����!
 ��
 ��� �?
+���
 ��
 ����
���
2��B��
 &%�
���
 �%�!��
��!�������
:��� �?��9=�
$��
!���
#�����
��
����
������
:��� �?�A=
��
���
��
+�����
 7�����
 ���
 +���������
 ������
 ���
 ���
 6� ����������
 ���
 4���
 ��
/���������!
���
���
7�&�
!�%��
+�������

$��
+���
�&!��������
�����
���
����%�.������
��&����
���
��
����������!�

<�� 	��
����)������&
�,�����
�+�����
:<�6J
����<&=
 ��
���
���-!����.���
���
�+�����
�'��
�� ��
�� ���
��'
���
�����
E�������
���
 ��
E���������
��!�&�����
 ����
 �����
+�����
 ��
 ���
3�������
 �&������
.����
	��
������
���
�����
#�+����!
����
�����
!��������
����
����
����
&%�
���
�,)����
�����
���
E�������
�&!�������
$��
���
�����
���
����&�
���
���
���
2���*
����&
 !����
 �����
 ���
 !�����
 ��!�������
 +���
 ����
 ��
 ������
 �����
 2�.�
��.�)&��!��
��'
�����
#���!�
&%�
���
;��������
��
���
3�������
�����
���*
����
����
.����
	��
���
���
/�!���
��&%��
��'
���
3��������
���
������
��
���
���&�
���
3�������
���
;��������
!�!����
����
��������
��!��� �
������*
��!��
���
1���
7���������
���
&%�
���
+������
�����
���
E�������
�����
����
 ����������
�
��.�)����
 ����&���
���
����
���
������
���
/���
���
" ��!����
 ���
 &����
 �������&�
 ��
 ������
 ���
 ��
 E������
 !������.���
��������
 �����
 ����
 ����,�������
 ������!
 ���
 ��
 �������
 /���������!�

�( B��	A
��������	�
�	��?=�������	���	!�����
��	����	>� >��@@$	;�
������	���
,������
�	�
�	4
�
��
$	.
���	�+6($	:8$	��=
	6)*6&$	=�	
�
	4
������
	�
�
A
���������
�	�
�	��?=�������	�
���
�	=��$	���	�
�
�����	7� ;�����=��$	0

4
������
	���	�
�	��?=�������	2��� �)3$	��	� �('	2'((&3$	�86*'()$	�
��	�+)�

JB10Klein.pmd 24.11.2006, 16:10171



1/°2 ANS

daß dıe Entscheidung über dıe Wiıederaufnahme VOoNn Abtrünnı1gen, dıe dıe
orderung VOon ebr vernachlässıgt und jenen Wortlaut dıie MöÖg-
ıchkeı der zweıtenz eröffnet, viel näher dıe Wurzeln des lsTilıchen
aubens heranreıcht qals jene, dıie der Tau den Öffentliıchen DIienst In der
(jeme1nde gestalttet. Denn dıe (Ordınatıon und damıt das Verständnıs des
geistlıchen Amtes 1st ıne Eıinrıchtun der Kırche 1mM aufTtfe ıhrer Geschichte
Das geistlıche Amt, WIE WITr heute üben, geht nıcht auf das Neue
lTestament zurück. Der amalıge (jottesdienst estand N und WeIl1s-
SdQUuNnS, gegebenenfalls <gab noch dıe Predigt eiInNnes postels oder dıe
Verlesung eiInNnes Briefes Und el DIienste hatte Paulus Frauen zumındest
nach 1 Kor zugestanden. DIe Verwaltung der Sakramente kamen viel
späater 7U [ienst des Ge1lstliıchen hınzu.

Schluß

/usammenfassend 1äßt sıch SCHh DIie Aussagen des Neuen Testaments
lassen keıner Stelle erkennen, In der Gottesbeziehung der Mann
einen Vorzug gegenüber der Tau hat DIe Tau ann SCHAUSO WIE der Mann

(ijott oder Chrıistus In eın diırektes Verhältnıs Es <1bt a1sSO
keinen theologıschen, 1m Evangelıum verankerten Grund, elıner Tau das
ecCc abzusprechen, In der (jeme1nde geistlıchen Iienst tun Wenn Pau-
lustexte Einschränkungen vornahmen, eschah das aufgrund elıner tellung
der Tau In der damalıgen Giesellschaft DIiese tellung hat sıch geändert,
und darum darf dıie Kırche In der Kraft des (ijelstes 1IICUC Entscheidungen
fällen Es ist auch dieser Stelle nıcht anders, WIeE oft, WL das
Evangelıum und den eılıgen (ie1lst geht Das Neıin-Sagen ann Ian immer
egründen. DIe Freiheıit des Evangelıums 1st immer umstritten. ber S1E
ewah: dıie Kırche auf dem Weg (jottes Urc dıe /eıiten.
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